
Der westfälische Sozialpfarrer
Zaur 100 Wiederkehr des Geburtstags DO  - einhartr Mumm

Von TNS Brinkmann, Bielefeld

Das Sozlalamt der Evangelischen iırche VO  - Westfalen, das
nach dem Zweiten Weltkrieg aufgebaut worden 1StT, hat unter seinen
Leitern Gerhard Stratenwerth‘*, aus VO.  - Bismarck“, Peter Heyde*®?®
und Eduard Wörmann* Ansehen und Anerkennung gefunden. Die
gute Nachkriegsentwi  ung 1äßt indessen oft vergessen, daß die
änge dieser iırchlichen Arbeit bis 1n das Jahr 1923 zurück-
reichen.

Im TE 1929 wurden 1mM Kvangelischen Oberkirchenrat in Berlin
Überlegungen angestellt, WwW1e INa  - den durch die Inflation 1n WITt-
scha{fitlıche Bedrängnis geratenen KReichstagsabgeordneten Pastor

einhar Mumm?® ın eine Pfarrstelle berufen könnte, ohne 1n

Später Vizepräsident des Kirchlichen ußenamtes der Evangelischen 1r
1ın Deutschland.
eute Intendant des Westdeutschen undiunks
Gestorben 1969

A Leliter des Sozialamtes se1it 1969
T1ledr! ilhelm einhar: Mumm wurde Juli 1873 1n Dusseldorif
geboren In seiner Vaterstadt empfing die Schulausbi  ung achdem

1 rühjahr 18393 die Reifeprüfung i° a  e, begann mit dem
Studium der Theologie Er studierte 1ın Bonn, un Berlin. en
theologischen Vorlesungen Orte auch volkswirtschaftliche. Die TSIiEe
theologis Prüfung egte 18397 1n Koblenz ab Ans  ießend studierte

1n trecht, auch seine Licentiatenschrift über artın emn11z
abschloß Mit dieser Tbe1it Ppromovierte 1399 iın Jena. Im Janr 1900 untfifer-
zZOog sich 1n Koblenz der Z weiten theologischen Prüfung Schon 183938 War
Mumm Mitherausgeber der Kırchlich-sozıialen Blätter geworden. Im DL
1900 wurde Generalsekretär der Freien kirchlich-sozialen Konferenz,
des späteren Kirchlich-sozialen Bundes 1903 begründete den eutfschen
Arbeiterkongreß, einen usammenschluß der Arbeiterorganisationen T1IST-
lLich-sozialer Rıchtung mit insgesamt 622 000 M1  ledern. 1904 uübernahm
die Stelle des Geschäftsführers der Sozlalen Geschäftsstelle fuüur das Vanl-
gelische Deutschland, die VO.  ; ihm mitbegründet worden WAar. ntier SsSeiliner
Verantworfiun: wurde 903/04 die toecker’s  D ründung Das olk durch
die Tageszeitung Das e1C| abgelös (die twa sechs Jahre später mi1t dem
konservativen Reic!i  oten verschmolzen wurde) Am Juniı 1905 wurde
Mumm ın Berlin ordiniert. Am 31 ugust 1909 heiratete 1ın Wil-
helmine Luise Elisabeth ähler, eine Pflegetochter oeCcCkers 1912
wurde als christlich-sozialer Politiker 1itglıe' des Deuts  en el  S=
es Im Ersten Weltkrieg War zeitweilig als Heerespfarrer be1l der
Armee Woyrsch atl 1917 verlieh ihm die Theologische der Uniı-
versıitat Berlin den Doktor der Theologie Im Junı 1913 berief der Central-
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Z Aufgabe seines politischen andates veranlassen mMUussen.
Der Oberkonsistorialrat Lic Dr tto 1De1lus schlug 1n diesem
Zusammenhang VOr, Mumm eine Pfarrstelle mi1t einem kleinen
Gemeindebezirk übertragen®. Die Überlegungen, die 1 Gebiliet
der Berlin nicht realisiert werden konnten, wurden VO.  g dem
westfälischen Generalsuperintendenten Wilhelm oellner aufge-
griffen, der aran interessiert WAar, daß Mumm Pifiarrer 1n West-

Ausschuß für die Innere Mission ihn ZU. itglie' Im November 1913
wurde (gemeinsam m1T Gottfried Traub) 1n den Vertrauensrat des EKvan-
ells!  en berkirchenrates 1n Berlin berufen. Na  B dem nde des Ersten
We  rleges g1ng einhar'! Mumm mit seinen politischen Freunden der
eutsch-nationalen Volkspartei In der Folgezeit gehörte deren Ta  107
1n der Nationalversammlung DZW. 1m el  STa all, VO. 1921 D1S 1928 WwWar
als eutsch-nationaler Abgeordneter Vorsitzender des eichstagsausschusses
fur das Bildungswesen. 1919 gehörte Mumm dem Deuts  en Evange-
lischen Kirchentiag 1921 wurde 16 der erfassunggebenden
preußischen Kirchenversammlung; später War itglie der General-
Synode. nfang 1923 wurde Pfarrer 1n Syburg un Sozlalpfarrer der
Kirchenprovinz Westfalen 1925 nahm der Weltkonferenz fUur rak-
tisches Christentum 1n Stockholm teil. Im Dezember 1929 rennte Mumm
sich mit zahlreichen Freunden VO:  ®} der eutsch-nationalen Vo  spartel,

sich gemeinsam m1T ihnen dem durch Zusammenschlu: VO.  - drei
kleineren Gruppen N&  - entstandenen Christlich-sozialen Volksdienst
De)  3 el  stag gehörte weiterhin an: Als Vertiretier der Parteı
wurde 1930 iın das Parlament gewählt. einhar Mumm STAr

ugust 1932 Vgl einnar‘! Mumm, Der Christlich-soziale Gedanke,
Bericht über 1Ne Lebensarbeit 1n schwerer Zeit, Berlin 1933; eichstags-
Handbuch, 13 Legislaturper1ode, Berlin 1912, . ermann Hillger
(Hrsg.), Kürschners Deuts:  er SX  STa Biographisch-statistisches Hand-
buch, s W RE Legislaturperiode, W Ausgabe, Berlin un Leipzig

J. 179; Reichstags-Handbu: Wahlperiode, 1924, Berlin 1920,
292; eichstags-Handbu: 11 Wahlperl1ode, 1924, Berlin 1924, 486;

Reichstags-Handbu 111 Wahlperiode, 1924, Berlin 1929, 316; ermann
Hillger (Hrsg.), Kürschners Deutscher (1  stag, 1924, Berlin O, J.; 219;
Reichstags-Handbu: Wahlperiode, 1928, Berlin 1928, 397; ermann
Hıllger (Hrssg.), Kurschners Deuts  er el  sta 1923, Berlin D, 24
Reichstags-Handbuch, Wahlperiode, 1930, Berlin 1930, 427; aul aue,
Mumm , Reinhard, 1N ! Die eligion 1ın Ges: un egenwart,

age, Band, ubıngen 1930, 287 einhar':! Mumm (Jun.),
Mumm, einhard, 17 Die elıgıon 1n Ges: und egenwart,
lage, Band, ubıngen 1960, Sp. 1190; lexander kKvertz, Wer enn sie?,
Gestalten aus uUuNsSeTeTr irchlichen un!: vaterländischen Vergangenheift, l1ad-
be  R 1960, f Max Schwarz, MOAdR, Biographisches Handbuch der
eichstage, Hannover 19695, 410 718; elmut Busch, Die toeckerbewegung
1m Siegerland, Eın Beitrag ZU  F Siegerländer Ges: 1n der zweiten
äalfte des Jahrhunderts, Sliegen 1968, 115

6  6 Karl ilhelm Dahm, Pfarrer un Politik, Soziale Position un: politische
Mentalitat des euts  en evangelischen Pfarrerstandes zwischen 1918 un!
1933, Köln und Opladen 1965, 110, Anm. 2063; vgl. auch einhar Mumm,
a.a.Q., 115
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alen wurde. enDar hat el sofiort die damals vakante
Pfarrstelle der Kirchengemeinde Syburg und eınen provinzial-
irchlichen Auftrag iür die sozlale Arbeit gedacht‘.

Am 29 eptember 1922 berieten das Presbyterium un! die
Größere emeindevertretung der irchengemeinde Syburg erneut
ber die Besetzung der Pfarrstelle der Gemeinde. el kam INa  -

folgendem rgebnis: „Kinstimmig WI1Ird eschlossen, untier Auf-
hebung des etzten Beschlusses VO. Sept J. für dieses Mal aut
das Te verzichten un das Konsistorium bitten, mit
möglichster Beschleunigung die Pfarrstelle mit einem geeigneten
PIiarrer besetzen, der außer seinem hiesigen auptam mi1t einer
ıhm VO Konsistorium übertragenden Spezlaltätigkeit
Dienste der Provinzialkirche betraut WwIird.“ Nur WerTr weiß, welchen
Wert gerade die irchengemeinden 1mM Bereıiıch der ehemaligen
Gra{ischaft Mark immer auftf das echt der Pfarrstellenbesetzung
gelegt aben, vermas abzuschätzen, welcher „ Vorarbeit“ NS bedurtit
hat, diesem Beschluß kommen.

Am Oktober 1922 informierte das Kvangelis  € Konsistorium
ın üunster den Kvangelischen berkirchenrat ber die Sachlage
un! ber SEe1INeEe rwägung, Pastor Mumm nach WestfTfalen
berufen ine AniIrage Mumm ging noch selben Tage heraus.
Drei ochen später, 24 Oktober, teilte der eIragte m1t, daß
eine autf ihn „Tallende Wahl annehmen würde“.

Wie sıch der Kvangelische berkirchenrat Mumms DEr 1n
den Dienst der Kirchenprovinz Westfalen vorstellte, geht AaUus seinem
TeiIDbDen VO 10 November 19292 das Konsistorium 1n üUunster
hervor: „Pfarrer Mumm 1st nach erIiolgter erufung zwecks
welterer usübung seliner parlamentarischen Tätigkeit, die füur die
Landeskirche VO allgemein anerkannter Bedeutung 1st un auftf die
gerade ın der gegenwärtigen Zeeit der schwebenden, üÜüberaus
wichtigen, die chule und irche betreffenden Fragen aller-
weniıigsten verzichtet werden kann, bis aut welteres VO  - seinen
pfarramtlichen eschäften beurlauben, w1e WI1r uns auch damit
einverstanden YTklärt aben, daß seline Yamilie einstweilen ihren
ONNS1LLZ 1n er1ıin behält Die pIarramtliche Vertretung würde
einem ordinierten Hilfsgeistlichen übertragen se1in.“

Dem Kvangelischen berkirchenrat lag also oIifenDbar ur
der Piründe TÜr Mumm, dem Konsistorium ın Münster ahingegen

Fur die hier vorgelegte Darstellung wurden folgende ungedruckte @Quellen
benutzt Landeskirchenarchiv Biıelefeld 0,3—295, 2/5646, 2/5647; 1V der VO.  5
odelschwinghschen Anstalten Bethel, 13, agerDu: der Kvange-lischen irchengemeind: Syburg
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auch un:! VOT em der irchlichen Arbeit des Mannes. Deshalb
fühlte Zoellner Berlin VO  — Er schrieb November VO  ® dort
aus nach Münster „Eın provinzlalkirchlicher Auftrag für Führung
der sozlalen Arbeit 1n der Provınz Westfalen wird VO K(vange-
lischen) O(berkirchenrat) nicht ausgeschlossen.“

Am 17 Dezember 19929 1e Reinhard Mumm ın Syburg die
Probepredigt un!: die Probekatechese Und Januar 1923 wurde

VO Konsistorium ZU Pfarrer der Kirchengemeinde Syburg
ernannt In der „Berufs-Urkunde“ VO Januar el1. eSs

„Der Pfarrer Mumm WwIrd beauftragt, für den an der Provınz
Westfalen 1 Sinne VO  } Artikel 477 der Kirchenverfassung,
soweit sSe1INe übrigen en gestatten, A Erfüllung der
Ööffentli  en 1ssion der iırche un für die sozlale Aufgabe der
iırche und des kir'  en Anteils der Lösung dieser Aufgabe
atıg se1n, insbesondere sich der evangelischen Arbeıiıtervereine
un der irchli  -sozlalen Ausbildung der andidaten, auch auf
dem westfälischen Predigerseminar 1mMm Einvernehmen mi1t dessen
Lieitung, anzunehmen Im Rahmen der durch die rheinisch-west-
älısche Kirchenordnung un durch die EeUe Verfassung der Kiırche
der altpreußischen Unıon gezogenNen Grenzen sol1l 1n wirken,
daß die Gemeindekörperschaften das sozlale Wohl der (jemelinden
un! ihrer G lieder Öördern un 1ın en Fällen, 1ın denen der
Bedartf hierfür hervortritt, sozlale Gemeindeausschüsse gebi  ©
werden können.. 7 soll, untier Umständen durch Kurse, in
wirken, daß der Pfarrer der sozlalen Arbeit ZUT FWFörderung des
Gemeindelebens Anteil nehmen annn Wird e1nNn Sonderausschuß
Z Erfüllung der Ofifentlı  en 1ss1ion der irche und für die
soz1lale Aufgabe bei dem Provinzialkirchenratauch und vor allem an der kirchlichen Arbeit des Mannes. Deshalb  fühlte Zoellner in Berlin vor. Er schrieb am 16. November von dort  aus nach Münster: „Ein provinzialkirchlicher Auftrag für Führung  der sozialen Arbeit in der Provinz Westfalen wird vom E(vange-  lischen) O(berkirchenrat) nicht ausgeschlossen.“  Am 17. Dezember 1922 hielt Reinhard Mumm in Syburg die  Probepredigt und die Probekatechese. Und am 4. Januar 1923 wurde  er vom Konsistorium zum Pfarrer der Kirchengemeinde Syburg  ernannt. In der „Berufs-Urkunde“ vom 4. Januar heißt es u. a.:  „Der Pfarrer Mumm wird beauftragt, für den Umfang der Provinz  Westfalen im Sinne von Artikel 47 der neuen Kirchenverfassung,  soweit es seine übrigen Pflichten gestatten, zur Erfüllung der  öffentlichen Mission der Kirche und für die soziale Aufgabe der  Kirche und des kirchlichen Anteils an der Lösung dieser Aufgabe  tätig zu sein, insbesondere sich der evangelischen Arbeitervereine  und der kirchlich-sozialen Ausbildung der Kandidaten, auch auf  dem westfälischen Predigerseminar im Einvernehmen mit dessen  Leitung, anzunehmen. Im Rahmen der durch die rheinisch-west-  fälische Kirchenordnung und durch die neue Verfassung der Kirche  der altpreußischen Union gezogenen Grenzen soll er dahin wirken,  daß die Gemeindekörperschaften das soziale Wohl der Gemeinden  und ihrer Glieder fördern  und in allen Fällen, in denen der  Bedarf hierfür hervortritt, soziale Gemeindeausschüsse gebildet  werden können...; er soll, unter Umständen durch Kurse, dahin  wirken, daß der Pfarrer an der sozialen Arbeit zur Förderung des  Gemeindelebens Anteil nehmen kann... Wird ein Sonderausschuß  zur Erfüllung der öffentlichen Mission der Kirche und für die  soziale Aufgabe bei dem Provinzialkirchenrat ... gebildet, so soll  er demselben als Mitglied angehören.“  In seinen Erinnerungen®, die vornehmlich seiner politischen  Tätigkeit gewidmet sind, hat Reinhard Mumm seinen Weg nach  Syburg und auch seine Tätigkeit als Pfarrer in Westfalen nicht  sonderlich ausführlich behandelt. Er hat da geschrieben: „Dem Prä-  sidenten des Oberkirchenrats, D. Moeller, mußte ich schriftlich er-  klären, ich bäte um ein Pfarramt, da ich im Blick auf meine vier  Kinder sonst nicht mehr durchkäme. Erst wurde ein solches an  einer Berliner Innengemeinde gesucht, wobei Oberkonsistorialrat  D. Dibelius, der spätere Generalsuperintendent, aufopfernd tätig  war; Halensleben, der Führer der kirchlichen Linken in Berlin,  vernichtete diesen Versuch der Nikolai-Kirchengemeinde, wo dem  s AaO., S. 15  180gebl.  %, so1l

emselben als itglie angehören.“”
In selınen Erinnerungen®, die vornehmlich SEeINeEeTr polıtischen

Tätigkeit ew10imMe sSind, hat einhar Mumm selinen Weg nach
Syburg un: auch seiNe Tätigkeıit als Pfiarrer 1ın Westfalen N1C
sonderlich ausführlich behandelt Er hat da geschrieben: „Dem Prä-
sidenten des berkirchenrats, Moeller, mMUu. ich schriftlich ET -
klären, ich bäte eın Pfarramt, da iıch 1 Blıck autf meı1ıne 1ler
Kinder SOoNs nicht mehr dur  ame Erst wurde eın solches
einer Berliner Innengemeinde gesucht, wobei Oberkonsistorialrat

ıbelius, der patere Generalsuperintendent, aufopifernd tätıg
War, Halensleben, der Trer der iırchlichen Linken 1n Berlin,
vernichtete diesen Versuch der Nikolai-Kirchengemeinde, dem

A.a.O0., 115

180



Magistrat die Entscheidung ustand SO wurde ich Ende 1922 Pfarrer
ın Syburg, Synode serlonn Es War ohl daran gedacht worden,
daß ich dorthıiın übersiedeln solle, aber eine chwierigkei kam ber
die andere. Schon die erstie rage, WerLr die Übersiedlung, insbe-
sondere die große Möbelfuhre, ezanlen so.  S: wurde VO  - Woche
Woche unlösbarer. Dann ich bis Z Kultusminister herauf
darum kämpfen, daß 1n das Iarrhaus, das do:  Q, NUur für eın
Familie bestimmt War und 1ın dem 1U der jungverheiratete ilfs-
prediger und eın Bergmann mıit TAauU und Kindern wohnte, außer
mM1r noch eın Lehrer Zwangseinquartierung en So diese und
noch schlimmere Erfahrungen mancher Pfarrfamilien ührten annn

einer Änderung des geltenden echts 1mM eichstag, daß die
farrhäuser auf TUnN! des öffentlich-rechtli Charakters der
Kirchengemeinden VO  . Zwangseinquartierungen freikamen.
Bald machte die französische Einquartierung jede Übersiedlung
möglich. Und sS1e ist auch nNn1ıe M1r aufierle worden. Formell Jur1-
stisch 1e ich daran fest ich wohne 1n Syburg, MmMeine O1 1ın
Charlottenburg, dort bin ich bel ihr ast berkirchenrat un!
Kirchenbundesamt ließen mich deutlich fühlen, daß S1e
meinen Aufenthalt ın Berlin wunschten un! ufträge für
mich hätten Auch der Kirchenprovinz Westfalen ist C5S, besonders
1n der ersten Zeit, angenehm gewesen, eiınen ‚Gesandten ın Berlin

aben, und die Kirchengemeinde Syburg hat, W1e oellner bel
der Kirchweihfeier 16 November 1930 1n Syburg humoristisch
sagte, auch genutzt, ihren ‚direkten Ta nach Berlin en  66

Wohl VO  5 dieser Darstellung her ist die ‚erufung Mumms nach
Syburg spater gelegentlich beurteilt worden, als sSe1 S el
NUu die Pirüunde TUr den Berufenen, nıcht aber seinen
Dıenst lexander Evertz hat die Sache gesehen?: „Die
Ernennung Mumms War NUur nominell. Die Kirchenleitung tellte
ihn für SEe1Ne politische Tätigkeit frel.“ Und arl Wılhelm ahm
hat azu ausgeführt?®: „Mumm War 1n den zwanzıger Jahren der
einziıge evangelische Pfarrer 1ın Deutschland, der eine Piründe be-
saß, ohne 1mM Gemeindedienst ätıg Sein  66 olche Beurteilungen
sSind indessen nicht ganz richtig, auch Wenn S1e die ursprüngliche,
ann aber nıcht durchgehaltene Intention des Evangelischen ber-
kirchenrates wledergeben mögen In Syburg wurde Mumm ZW ar
durch einen Hilfsprediger entlastet, aber W selbst keine Dar-
lamentarische Tätigkeit ausüben MU.  . War ın der Gemeinde,

iM farrhaus eine kleine Wohnung a  ©, und qals Sozial-

A.a.O.,
A.a.O., 110, Anm 263
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pfIarrer atl. Schon 21 März 1923 schrieb Generalsuper-
intenden oellner „I habe dort (in Syburg) vielfach!! g_.
predigt.“”

Besondere Aktivıtät entwickelte einNnNAar'! Mumm als westfä-
lischer Sozlalpfarrer. In Seinem Arbeitsbericht für die Westftälis
Provinzlalsynode VO Herbst 1925 hat geschrieben, daß
dieses Amt Jul1ı 19923 angetireten habe elches nicht akten-
kundige Ereignis sich auch immMmer hinter diesem Datum VeTr-

bergen mag seinen 1enst als Sozlalpiarrer hat Mumm schon
Irüher aufgenommen, nämlich 10 Februar 1923, als VOT den
1n en versammelten Sozilalpflegerinnen einen Vortrag 1e

Am 28 März 1923 ermächtigte das Evangelische Konsistorium 1ın
Münster den Pfarrer Mumm, bei Jahresfesten evangelischer
Arbeitervereine einen Truß der Provinzialkirche überbringen
un d1ie Anteilnahme des Konsistoriums der CVange->
lischen Arbeiterbewegun ekunden Von dieser Ermä  1  un
hat Mumm OIIienDar nıcht ungern Gebrauch gemacht. Indessen,
WeNn auch oft Einladungen solchen Jahresiesten gefolgt 1S%;

hat sich doch nıcht als „Festredner“ verstanden. Er hat viel-
mehr seıinen Auftrag als Sozlalpfarrer sehr ETNSg un
in be1 en sich bietenden Gelegenheiten wahrzunehmen getrach-
tet el hat auch harte Auseinandersetzungen N1C. gescheut
So 1st beispielsweise schon 1mM Maärz 1923 der Einladung einer
Freidenkergruppe gefolgt un:! hat sich {Uur das ema irche un:
Kapital“ als Korreierent un Diskussionspartner ZU Verfügung
gestellt.

urch eine Verfügung VO 29 Maı 1923 wurde einnar Mumm
1ın den neugebildeten provinzlalkirchlichen „SoNderausschu. TUr die
sozilale Aufgabe un Z Dienst der heranwachsenden Jug
berufen amıt wurde als Sozlalpfarrer ın die presbyterial-
synodale TUKIUT der westfälischen Provinzlilalkirche eingebunden,
un damıit wurde erneut unterstrichen, daß se1ine erufung keine
„Formalıtät” Sgewesen Wa  H$

In den folgenden Jahren Reinhard Mumms Tätigkeit als
Sozlalpfarrer 1er Schwerpunkte: Er führte kirchlich-soziale Kurse

11 Bıs An  —$ Abfassung des Briefes hat Mumm nachweisli viermal die Ge-
meindegottesdienste 1n Syburg 5  \  ehalten, nämlich 21 Januar, 11 Februar,

und 18 Maärz 1923
Verhandlungen der 31 West{fälischen Provinzialsynode 1n ihrer Tagung

oes VO. ptember bis einschl. 13 Oktober 1925, Schwelm 679
84*
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un agungen durch, insbesondere für TDelier un! tudenten;
bemühte Siıch die Bildung VO kreissynodalen Soz1il1alaus-

schüssen un kümmerte sich deren Arbeit; arbeitete 1ım
S50oester Predigerseminar be1 der Ausbildung der andidaten mI1t;

1e. ortrage un Predigten bel Veranstaltungen, die in seinen
Amtsbereich gehörten. Darüber hinaus War auch 1M Rahmen der
Sozlalarbeit der altpreußischen Landeskirche atl. icht ohne einen
gewlssen O17 konnte seinen Tätigkeitsbericht, den der W est-
alls  en Provinzialsynode VO pätsommer 1927 vorlegte?®, m1T
folgenden Worten eginnen: „ In den vlereinhalb Jahren, 1ın denen
der Unterzeichnetfe als westfälischer Sozlalpfarrer 1mM ebenam
wirken durite, 1sSt der irchlich-soziale Gedanke ın Westfalen un
ın der gesamten Landeskirche erkennbar ersStiar. Das bewlesen die
beiden großen usammenküni{ite der Sozlaldezernenten iın den Kiır-
chenreglerungen un der Sozilalpfarrer 1ın Eisenach un Er£iurt,
deren wichtiges rgebnis die amtlich anerkannten Elısenacher Satze
ber die Aufgabe des Sozlalpfarrers sSind, das zeigen auch die VO  -
der etzten Generalsynode aut Anirag ihres Sozlalen Ausschusses
gefaßten eschlüsse In wachsendem Maße WwIrd auch be1 der Aus-
bildung der Geistlichen, 1ın dem preußischen Ausbildungs-
geSsetTZz, die soziale Pflicht er (Grelistlichen berücksichtigt. 1nNne ZWE1-
taägıge usammenkun: der Sozlalpfarrer ın Bethel untier Leitung
des Berichterstatters führte JE ründung eiNer S0ozlalpfarrer-
konferenz.“

Es konnte indessen nicht sehr ange verborgen bleiben, daß
das ensum, das Mumm sich als Sozilalpfarrer zusätzliıch Se1INer
Arbeit als Reichstagsabgeordneter und seıner do:  D ohl nıcht
u sporadischen Tätigkeit als Gemeindepfarrer auferlegte,
groß Wa  H Dieser Mann, der seine Kräfte nicht schonte, MUu. ın
SeInem Tätigkeitsbericht für die Provinzlalsynode VO  5 1927 selbst
darauf hinweisen, daß se1ine Arbeit ın der Provınz auch durch
Krankheit „eingeschränkt“ SEWESECN Se1L Er mußte alsSO entlastet
werden. Am 29 August 1927 beschloß der Provinzlalkirchenrat, „daß
der Präases un der Generalsuperintendent weiterhin mi1t dem
Kvangelischen berkirchenrat 1ın Verhandlun treten, dalß die
Pfarrstelle 1ın Hohensyburg VO  5 der provinzlalsynodalen Fachver-
retiung bald gelöst werde‘‘. Und Anfang eptember 1927 beschloß

Verhandlungen der 31 Westfälischen Provinzlalsynode ihrer K} ordent-
ichen Tagung oes VO. August DH1ıS einschl. eptember 1927,
Schwelm 0. J., 166*
Verhandlungen der 31 Westfälischen Provinzialsynode 1n iNnrer I1 ordent-
en 'Ta  ng 1683*

183



die ynode??: „Provinzialsynode immt Kenntnis VO.  b dem Bericht
des Sozlalpfarrers Mumm und an. ihm ebhaft für seline rucht-
are Tätigkeıit. S1e nımmt welıter mi1t ank davon Kenntnıis, daß
der Sozlalpfarrer bereit 1Sst, seinem arbeitsreichen Doppelamt
ange auszuharren, bis die hauptamtliche Anstellung eiINEeSs Soz1lal-
pfarrers möglich sı

Der unsch nach einem hauptamtlichen Sozlalpfarrer War nichts
Außergewöhnliches. In einigen anderen Provinzlal- bzw. Landes-
kirchen bereits entsprechende Stellen errı und besetzt
worden. SO War beispielsweise 1ın der rheinischen Provinzialkirche,
mi1t der die westfälische durch eine gemeınsame Kirchenordnung
enNng verbunden WAarL, se1it einigen Jahren ein hauptamtlicher Soz1lal-
pfarrer atı Aus der Tatsache, dal iın Westfalen der unsch nach
einem hauptamtlichen Sozlalpfarrer erst spat laut wurde, dar{i
ohl gefolgert werden, daß INa  n m1t umms nebenamtli  er ätig-
keit unächst recht zuirieden Sgewesen Wa  —

ber U War der unsch artikuliert Und wurde auch
wiederholt, nachdem die OrstiohHe VO Präses Koch un General-
superintendent oellner beim KEvangelischen bherkirchenrat ın Ber-
lın keinen Erfolg zeitigten. 1929 tellte die Kreissynode en TOl=-
genden ra die Westfälische Provinzlalsynode*?*®: „Provinzlal-
synode WOo. or tragen, dal nach der Art un dem Vorbild der
ena!  arten KRheinprovinz auch 1ın Westfalen eln hauptamtliches
Sozialpfarramt für die Proviınz geschaffen Wird, das ın voller Selb-
ständigkeit und freiem iırken STEe un! baldmöglichst mi1t einer
den en Anforderungen dieses wichtigen MmMties gewachsenen
TE besetzt werde. Der ra wurde VO  - der Synode dem
Provinzilalkirchenrat als aterıa. für SEe1INeEe welteren Bemühungen
überwlesen.

Mumm selbst ahm den unsch nach einem hauptamtlichen
Sozlalpfarrer sehr ernst und unterstützte ih eine Meinung azu
teıilte 1M Dezember 1928 Präses Koch schriftlich mi1t Und 1M Som-
InNer 1929 korrespondierte mi1t Pfarrer T1edT1! VO  - Bodelschwingh
ber die rage, WerTr 1mM Sozlalpfarramt sSe1iNe a  olge antireien
könne. In diesem Brieiwechsel wurden als mögliche Nachfolger die

Verhandlungen der e Westfälischen Provinzlalsynode 1ın ihrer IL ordent-
en Tagung 102.
Verhandlungen der Westfälischen Provinzlalsynode 1ın ihrer ersten
ordentli  en Tagung S Oest VO. bis einschl eptember 1929,
Herford 0:. J 11
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Pastoren Gerhard Noske?‘, T1ledrı Wiılhelm Hagemann!® un
alter Thiemann!?* genannt

Der Tagung der West{fälischen Provinzlalsynode 1mM eptember
1929 erstattete einhNar Mumm ohne das wılissen DA
etzten Male Bericht ber seine Arbeit als Sozlalpfarrer. Er führte
el qus*%: „Als die igenar des Sozialpfarramtes darf mNan eEs
ohl bezeichnen, daß die Seelsorge dieses Mies die AUS der Gesell-
scha (Socletas) sich ergebenden Förderungen un Hemmungen des
aubens und der 1e 1Ns Auge faßt Es handelt sich eım
Sozlalpfarramt die Provınz Westfalen, VO  ; deren evOöl-
kerung, fast Millionen, fast die Hälifite evangelisch ist un die VON
1910 bis 1925 einen solchen Bevölkerungsauftrieb hatte WwW1e keine
andere preußische Provınz un eın anderes eutisches Land Es
handelt siıch also für das Sozlalpfarramt einNne überaus große un!
schwierige Au{fgabe, Ww1e A auch unlängst zutage Trat,; als 1mMm August

ın unNnserer FTOVINZ,; bal Bethel be1l Bielefeld, die elısten Soz1lal-
pfarrer aut Einladung des Unterzeichneten sich vereinigt hatten

Die mitliche irchlich-soziale Aufgabe vollzieht sıch einmal 1ın
eratung un! Mitwirkung bel am  en Instanzen Soz1laler AUS-
schuß der Provinzlalkirche, Arbeit der es Inneren Miss1ion, der
Kreissynoden un Pfarrämter, sodann 1n unmıiıttelbarem irken
Predigerseminar w1e be1 Versammlungen un Einrichtungen. Die
Mitwirkung bei der zentralen Arbeit vollzieht sich auf den wich-
lgen, all]ährlich VO eutschen Evangelischen Kirchenauss
veranlaßten TIUrier agungen der irchlichen Sozialdezernenten
und irchlich-sozialen Berufsarbeiter, 1mM Sozialen Ausschuß des
euts  en Kvangelischen Kirchenausschusses un 1M Sozialen Aus-
SC des preußischen Kirchensenats SOW1Ee 1n dessen Unterauss  uß
Da die Beratungen, die mehrfach UE Einreichung VO  = enk-
TY1ıLien seltens des Unterzeichneten geführt aben, vertraulicher
Art SiNnd, ann 1er nichts Näheres darüber erl! werden: Be-
schlüsse der etzten Generalsynode, auf der der Unterzeichnete Vor-

17 Damals Pfarrer 1n Greifenhein, ana!: Pfarrer 1n unersdorfTf, Literarisch-
theologischer Leıliter des Christli  en Zeitschriftenvereins 1n Berlin, Pfarrer
1n arkau, Pfarrer 1mM Dienst der Inneren Mission un des Evangelischen
Hilfswerks 1n Berlin.

18 Damals Pfarrer ın Laar bei erford, anaı Pfarrer 1n Schwerte, Pfarrer
1n agen, Konsistorlalrat 1n Müünster, Pfarrer ın Kamen, Pfarrer 1n
Düsseldorf.
Damals Leiter des Evangelischen Volkshochschulheimes 1n Lienen, ana
Pfarrer Gronau, Pfarrer ın eunkirchen, Pfarrer 1n Siegen
Verhandlungen der Westfälischen Provinzlalsynode 1n ihrer ersten —
entlichen \ 112 r
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sitzender des Sozlalen Ausschusses Warl, vielleicht auch eschlüsse
der kommenden Generalsynode un eschlüsse der Kirchentage,
deren Vorbereitung der Unterzeichnete beteiligt WAar, gıngen un
gehen Aaus solchen Beratungen hervor. Te1lDer dlieser Zeeilen ahm
auch den genannten TIUrier am  en agungen regelmäßig
teil, uletzt D Maärz 1929; wurde besonders ber die TDEeltier-
seelsorge, ber die Arbeitslosigkeit und ber die ecC|  15 Ar-
beiterschulung verhandelt In Westfalen selbst ist außer der
Mitarbeit dem provinzlalkirchlichen Sozialen Ausschuß un der
persönlıchen Fühlung mi1t den Organen der Inneren 1ss1ıon
nächs die Mitarbeit {Ur die Erhaltung un Errichtung EVa

gelischer Arbeitersekretarlate nNneNnNnenll. er dem alt-fundierten
evangelischen Arbeitersekretarlat des heinisch-westfälischen Ver-
bandes evangelischer Arbeitervereine 1n Witten uhr be-
steht se1t Jängerem ein evangelisches Arbeitersekretarlat des KTe1IS-
verbandes evangelischer Arbeitervereine Sliegen 7 dessen
Erhaltung die evangelische irchengemeinde un Kreisgemeinde
Sliegen lebendigen el nehmen und das unlängst auch gütige
Förderung des Evangelischen berkirchenrats eriuhr. Dazu hat eın
Ireler Ausschuß ın en e1n evangelisches Arbeitersekretarlat

1ın Zusammenhang mi1t der ortigen Kreisgemeinde g_
gründet, fiferner besteht 1ın verschiedenen Synoden die Absicht der
ründung; War dem Ber!1  terstatter eine Freude, hie un da
Handrei  un TLun dürfen; auch e1iNe VO. Verband Evange-
lischer Arbeiterinnenvereine 1ın Rheinland un Westfalen Be1l1-

ZU Anstellung einer Sekretärin leg Aaus Bielefeld VO  =
Besondere Förderung erfuhr auch der untier Leitung VO  - Pir
Dr Goldberg-Dortmund“! sStTtehende Verband evangelischer esel-
lenvereine Eine wichtige Au{fgabe War CS, nach dem Vorbild
der Provınz Sachsen die Arbeitnehmer, die ın den kleineren und
größeren Gemeindevertretungen sıtzen, kreisgemeindeweise Zu kur-
Z  _ Kursen zusammenzutfassen. (Gemeinsam mi1t dem Westdeutschen
Generalsekretarıat der Evangelisch-sozialen chule wurden solche
Versammlungen evangelischer Gemeindevertreter, Jjeweils untier FE
tung des zuständigen Herrn Superintendenten, veranstaltet Als
eisple SEe1 die Tagung 1n der Synode Recklinghausen 27 Maı
19929 1n Trkenschwick genannt 70 eilnehmer T Stelle, die

nächsten Tage dem schweren Bergmannsberuf wieder nach-

21 Vgl rnst Brinkmann, Die Pfarrer der evangelischen Altstadtgemein-
den ortmunds 1n der eit VO  - 1815 bis 1913, Kın Ortmunder Beitrag
ZU einhundertfünfzigjährigen ub1ıLaum der Evangelischen 17 VOIl
Westfalen, 1N ° eıtrage ZU.  — eSs Trtimunds un der Grafschafit
Mark, and 6 9 OTTIMUN! 1965, 31
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gingen, aber einmüuütig be1 der ber Stunden dauernden Tagung
zusammenblieben. Die Themen en., echte un Pflichten der
Mitglieder der iırchlıchen Körperschaften‘, ‚Die Verfassung unNnseTer

irche‘, ‚Finanzwesen uUuNnseIiIer Gemeinde‘ un ‚Der sozlale 1enst
der olkskirche‘; die ussprache ezeugte den starken
Widerhall der orträge. Die nächsten Kurse sollen 1M Oktober ın
Sliegen un agen, 1M November 1ın Hamm, vielleicht auch 1n Vlotho
gehalten werden. Lelider Sind die ittel des Sozlalpfarramtes, die
gerade IUr solche agungen Verwendun. fanden, sehr napp be-
INnessen Des weiliteren sel]len orträge des Sozlalpfarrers qautf dem
Predigerseminar 1n 0eS Z Kinführung 1n das Verständnis für
die sozlale Au{figabe uNnseIer Ze1it un für die Mitarbeit der irche

der Lösung derselben erwähnt, auch Mitwirkung des Bericht-
erstattiers den ibelwochen TUr Arbeitersekretäre, die alljährlich
ın Bethel bei Bielefeld sta  inden; die Christlich-soziale eichs-
tagung unlängst 1n Bielefeld Se1 Aur streifend erwähnt, da s1ıe, WenNnn
auch nıcht parte1ıpolitischer, doch politischer aiLur W3a  —

Bei der Massenaussperrung der uhr War der Berichterstatter
1 Sinne des chreibens der Herren Generalsuperintendenten urn
Präsides der Provınzen Rheinland und Westfalen tätig; 1 Sinne
dieser grundlegenden Kundgebung wurden Erklärungen des irch-
lich-sozialen Bundes, der Soz1lalen Geschäfitsstelle IUr das EVange-
ische Deutschland und anderer Organisationen veranlaßt und VeI-

breitet Die abschließende Kundgebung des evangelischen Kirchen-
senats ordert ‚mi1t größtem TNS die affung einer haltbaren
Vertrauensgrundlage‘. In diesem Sinne WIFrd, VOT em durch Stär-
kung der christlich-nationalen Arbeiterbewegun und durch Dei-
önliche Verhandlung mit Organıiısationen des Unternehmertums,
e1Ne sroße Au{fgabe VOL uns legen Literarisch sel erwähnt, daß
der Berichterstatter die ‚Kirchlich-sozialen Blätter 1n 000 Auflage
weiıter herausgab un daß alljährlich iın chneiders 1rch-
ichem Jahrbuch, das ın uUuNnseIer Provinz erscheint, die ‚Kirchlich-
sozlale Chronik‘ schreibt, auch manche kirchlich-sozialen Nneu
herausgab... Der Berichterstatter darf mit denselben orten
ı1eDen mi1t denen den vorıgen Bericht schlo ‚Fuür die OTfis
zıielle wIie {Ur die freie kirchlich-soziale Arbeit iın der Provinz, die
durch Krankheit un:! Arbeit außerhalb der Proviınz eingeschränkt
wurde, erbpıittfe der Unterzeichnete ürbitte, Geduld un Förderung
seltens er berufenen Glieder der Provinzialkirche, mi1t der S1e
STEe un:f

' V 7

Mumms Gesundheit War STAar angegriffen.v Das kam DE  au 1ın dem
eschiu der Synode AB Ausdruck, durch den S1Ee mi1t ank
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un! At den besten Wünschen für völlige Genesung des Bericht-
erstatters‘“22 den Bericht offiziell ZUT Kenntnis ahm

Das Herzleiden, das einhar Mumm 1n den etzten Jahren
schon j1el cha{ffen gemacht a  © verschlimmerte sich ZUSEe-
en! Im eptember 1931 MU. deswegen Seın Amt als neben-
am  er Provinzlalsozialpfarrer niederlegen“® „Die ahrnehmung
der uifgaben des Evangelisch-kirchlichen Sozialamtes der Proviınz
Westfalen wurde VOoO Provinzialkirchenrat DA Oktober 1931
dem acharbeiter des Provinzialverbandes f{ür Innere Missıon, Dr
Ler. pol Werner etcke, übertragen**.

Am 17 Januar 1932 STAn Mumm DE etzten Male 1ın Syburg
auf der Kanzel In dem folgenden rühjahr suchte C WwW1e früher
schon oft, Linderung Bad Nauheim Kränker als Je kehrte
nach Berlin-Charlottenburg seiner Familie zurück. Er STAr
25 August 1932 und wurde 30 August aut dem Waldiriedho
ın Stahnsdorif beigesetzt.

Verhandlungen der Westfälischen Proviınzlalsynode 1n iNnrer ersten
ordentil!:  en Tagung .q 116

D Kirchliches Amtsblatt der Kirchenprovinz Westfalen, ahrgang, Mun-
ster 1931, 1öLs erhandlungen der Westfälischen Provinzialsynode
1n ihrer ußerordentlichen Tagung oes VO. bis einschließlich

ptember 1932, erford N D 19*
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